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AKoödnigreich Polen. 

Die Verl. Spen. Zeitung vom 14. d. Mts. enthält 
folgende Nachrichten von der Polniſchen Grenze vom 
11. Marz: Die letzten Nachrichten aus Warſchau 
find vom 9., die Zeitungen find bis vom 10. einge; 
troffen. Sie bringen keine Nachrichten von den wei⸗ 
teren Operationen der Ruff. Armee, worauf man 
am meiſten geſpannt iſt. Es ſcheint, daß beſſeres 
Wetter und der Eisgang der Fluͤſſe zur Fortfuͤhrung 
des Feldzuges abgewartet werden, um ihn ber: 
nach um ſo ſchneller zu beendigen. — Die bei dem 
Aufſtand kompromittirten Perſonen flüchten nach 
Krakau, und dieſe Freiſtadt ſoll auch der Ort 

ſeyn, nach welchem ſich der Reichstag verfügen 
wird, wenn Warſchau in noch größere Bedraͤng⸗ 
niß geräth, und Miechow, eine kleine Stadt im 
Krakauſchen Palatinat, wohin man ſich zunaͤchſt 
flüchten will, nicht mehr haltbar ſcheint. An der 
Poln.⸗Galliziſchen Graͤnze haben ſich die Poln. Bau⸗ 
ern in Lagern geſammelt. 

Dieſelbe Zeitung vom 15, d. M. berichtet von der 
Polniſchen Graͤnze vom 12. Marz: Die Ruſſiſche 
Armee hat nach den neueſten Nachrichten in der Nacht 
vom 8. zum g. März ihre Stellung bei Praga ver⸗ 
laſſen und iſt, wie es heißt, auf Plock marſchirt. 
Am 9. borte man in War ſchau fortwaͤhrend lebhaften 
eniſernten Kauonendonner und zwar in der Richtung 
nach Modlin. Auch am 8. bat man eine Kanonade 
gegen Slerock vernommen. Von den Gefangenen, 
welche die Ruſſen den Polen abgenommen haben, 
und deren Zahl ſich, nach Warſchauer Blättern, nur 
auf 250 belaufen haͤtte, ſind von dem Feldmarſchall 


e in Freiheit geſetzt und von den Koſaken nach Wars 
chau eskortirt worden. Sie ſagen aus, daß die 
Warſchauer Zeitungen im Ruſſiſchen Lager jedes mal 
den Tag nach ihrem Erſcheinen eingetroffen wären. 
Die Nationalgarde von Warſchau hat dem Reichs⸗ 
tage angezeigt, daß fie zur Vertheidigung der Stadt, 
ſobald tiefe erfordert werde, bereit ſei. 

Die Breslauer Zeitung vom 14. berichtet: Nach 
Privat⸗Nachrichten aus Warſchau vom 8., war in 
der ganzen dortigen Gegend auf die erlebten Drang⸗ 
ſale eine faſt gänzliche Ruhe eingetreten. Es logen 
6 ſchwache Bataillone jenſeits der Weichſel im Bruͤk⸗ 
kenkopfe, und wurden dafelbft bloß von Ruſſiſchen 
leichten Truppen beobachtet. Die Brüde hatte man 
nicht abgefahren, da die Weichſel noch immer mit 
muͤrbem Eis bedeckt war, deſſen Aufgehen man erſt 
mit dem Anſchwellen der Gewäffer entgegen ſah. — 
Der Feldmarſchall Diebitſch hatte noch nirgends 
ernſtlich Miene gemacht uͤberzugehn und man glaubte 
daher, daß et die Ankunft der Garden abwarte, wel⸗ 
che den 1. März bei Kauen die Poln. Gränze übers 
ſchritten, und daher bei den durchweichten Wegen 
kaum vor dem 20 bei Warſchau eintreffen konnen. — 
Für den Fall, daß die Armee gendthigt würde, 
Warſchau zu verlaſſen, war man Willens den Sitz 
der Regierung und die Bank nach der Woyewodſchaft 
Krakau zu verlegen. Der nur leicht verwundete Ger 
neral Chlopidi iſt von Warſchau abgereiſt, ohne 
daß man recht wußte, welchen Weg er einſchlug. 


Rußland. 


St. Petersburg den 5. März. Ein außeror⸗ 
dentliches Supplement zum Journal de St. Peters- 
bourg enthält unterm geſtrigen Datum Nachſte⸗ 
hendes: 
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„Se. Mojeftät der Kaiſer haben geſtern von dem 
Ober ⸗Befehlsbader des aktiven Heeres folgenden, 
vom 26. Februar datirten Bericht erhalten, worin 
von einem neuen, der Armee der Empdrer bei 
Praga ſelbſt beigebrachten Verluſte und von der 
Einnahme dieſer Vorſtadt von Warſchau durch uns 
fere Truppen Meldung geſchieht“: 


„Bericht des Ober⸗ Befehlshabers des 
aktiven Heeres, Feldmarſchalls Grafen 
von Diebitſch⸗Sabalkanski. 


Nach der Schlacht vom 7. (19.) hatte die von 
Ew. Kaiſerl. Majeſtaͤt meinem Kommando auver⸗ 
traute Armee ſich auf der großen Chauſſee von Brzesc, 
vorwärts von dem Gaſthauſe pon Wygoda aufge⸗ 
ſtellt; der rechte Flügel ſtand auf den Höhen gegen 
das Dorf Kawenczin hin, welches von der Lithaut⸗ 
chen Ulanen⸗Diviſion beſetzt war; der linke Fluͤgel 
efand ſich vor dem Gaſthauſe von Wawr und ſtuͤtzte 
ſich auf einen unzugänglichen Moraſt. Auf dem 
lünken Fluͤgel waren die Hauptpoſten an der Weich⸗ 
ſel ſelbſt dei Zarzen und Zbytki aufgeſtellt; auf dem 
rechten erſtreckten ſich unſere Patrouillen bis zum 
Dorfe Zimkow. In dieſer Pofition erwartete ich 
die Ankunft von Lebensmitteln und Munition, und 
ſomit fiel bis zum 12. (24.) nichts von Bedeutung 
bor, außer einem lebhaften Kleingewehrftuer, wel⸗ 
ches das auf dem rechten Flügel befindliche 6. Corps 
zu beſtehen hatte. Mittlerweile erhielt ich von dem 

ürſten Schachaffskoi einen aus Pultusk datirten 

apport, worin derſelbe meldete, daß er mit ſei⸗ 
nen Truppen und der Abtheilung des Generalma⸗ 
jors Manderſtern, zuſamwen aus 13 Bataillons 
Jufanterie und 6 Schwadronen Kavallerie nebſt 56 
Stück Geſchütz und 3 Regimentern Koſaken beſte⸗ 
hend, unter denen ſich auch das des Hettmanns 
Großfürſten Thronfolgers befand, von da nach 
Sierock gehe. Aus Beſorgniß, daß der Feind die 
Brücke über den Bug bei Zegrz abbrennen möchte, 


hattte ich, bereits vor Empfang jenes Rapportes 


des Fuͤrſten Schachaffskoi, eine aus zwei Ulanen⸗ 
Regimentern, einem Bataillon Jäger nebſt vier 
Kanonen beſtehende Abtheilung, unter dem Befehl 
des General Majors Baron v. Sacken, abgeſchickt, 
um dieſe Brücke zu beſetzen. Fur den Fall, daß 
er ſolche vom Feinde beſetzt fände, hatte Baron 
Sacken Befehl, die zu gewärtigende Avant⸗Garde 
des Fuͤrſten Schachaffskoi bei der Wegnahme der 
Brücke zu unterſtützeu, indem er die Rebellen im 
Rücken angriffe. Inzwiſchen hatte der Fuͤrſt Scha⸗ 
chaſfskoi bei feiner am 11. (23.) erfolgten Ankunft 
zu Sierock die Moͤglichkeit erkannt, an mehreren 
Stellen auf dem Eiſe über den Bug zu gehen, wos 
durch die Rebellen gendthigt worden waren, die 
Vertheidigung der Brucke aufzugeben und ſich auf 
Modlin zuruͤckzuziehen. Der General:Major Man⸗ 
derſtern fand die Bruͤcke nur an einigen Stellen ver⸗ 
brannt, und es bedurfte nur geringer Reparatu⸗ 


ren, um dieſelbe raſch wiederherzuſtellen, der, 

ſtalt, daß die Artillerie nebſt den Eur N 
noch am nämlichen Tage, den 11. (23.) Februar, 
darüber ging und Nieporent erreichte, wo die Abr 
theilung des Barons Sacken ihre Vereinigung mit 
dem Fürſten Schachaffskol bewirkte. Es war meis 


ne Abſicht, am 12. (24.) Febr. das Corps des 


Generals Fürften Schachaffskol ausruhen zu laſſen; 
einer meiner ihm zugeſandten Adjudanten aber traf 
ibn ſchon auf dem Marſch nach dem Dorfe Bialo⸗ 
lenka auf der alten Heerſtraße; dieſe Bewegung des 
Fürſten Schachaffskoi war die Folge eines Angrife 
fes der Rebellen, den er zuruͤckgeſchlagen hatte; 
dieſe, in dem Glauben, in Nieporent nur das Des 
taſchemeut des General⸗Majors Baron von Sacken 
vorzufinden, hatten ihn nämlich mit 6 Bataillonen 
Jufanterſe, 3 Regimentern regulairer und irregus 
lairer Kavallerie und 8 Stücken Geſchütz angegrif⸗ 
fen. Bei dieſem erſten Zuſammentreffen mit den 
Rebellen legten unſere Grenadiere einſtimmig ihre 
Freude an den Tag, mit ihnen zum Handgemenge 
zu kommen, ſtuͤrzten mit Lebhaftigkeit auf ſie los 
und zwangen ſie faſt nur mit dem Bajonett, auf 
allen Punkten hinzuftiehen, aller Vortheile unge⸗ 
achtet, die ihnen die Defileen darboten, welche man 
paſſiren mußte. Sie wurden ſolchergeſtalt bis jene 
ſeits des Dorfes Bialolenka verfolgt, wo das Corps 
des Fuͤrſten Schachaffskoi Halt machte, um zu bi⸗ 
vouakiren. Da dieſe unerwartete und vorzeitige 
Bewegung des genannten Corps auf Bialolenfa 
nicht in meinem Plane lag, nach welchem ſie erſt 
am 13. (25.) in Verbindung mit dem 3. Reſerve⸗ 
Kavallerie⸗Corps, das ich zu dieſem Zweck beſtimmt 
hatte, geſchehen ſollte, fo machte ich mich vom 13. 
(25.) an fertig, eine Schlacht zu liefern, in der 
Beſorgniß, das Corps des Fuͤrſten Schachoffskoi 
konnte mit Uebermacht angegriffen werden, bevor 
ſich das 3. Reſerve⸗Kavallerie⸗Corps mit ihm vers 
einigt hätte, In der That hörte man am 13. (25.) 
von 8 Uhr Morgens an in der Richtung von Bia⸗ 
lolenka ein Feuern, das immer ſtarker wurde. Ich 
gab allen meinen Truppen Befehl, ſich ſchlagfer⸗ 
tig zu halten. Nachdem ich meine allgemeinen Dis⸗ 
poſitionen getroffen, ertbeilte ich dem Corps des 
Grafen von Pahlen, das den linken Flügel der 
Armee bildete, die Weiſung, mit der 1. Divifion 
die Chauſſee au bewachen, und, indem es mit ſei⸗ 
nem rechten Flügel bei dem Dorfe Kawenczyn vor⸗ 
ruͤckte, mit der ganzen aus 4 Divifionen Infanterie 
beſtehenden Schlachtlinie einen allgemeinen Angriff 
zu machen. Die 2. Grenadier-Diviſion, das 3. 
Reſerve⸗Kavallerie⸗Corps und die Garde⸗Abtheilung 
bildeten im Rüden des Centrums der Armee meine 
Reſerve. Die Rebellen, die mit einer zahlreichen 
Infqnterie einen vor dem Centrum unſerer Linien 
belegenen Wald eingenommen hatten, wurden von 
der 2. Brigade der 24. Divifion, mit Unterſtktzung 
von Seiten der anderen Brigaden angegriffen. Der 
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Kampf begann mit der größfen Heftigkeit; die nach 
und nach herbeigezogenen Verftärkungen reed 
zuletzt die ganze 24. Diviſion auf das Schlach g 10 
Die Rebellen thaten alles Moͤgliche, um den ald 

behaupten, und gebrauchten dazu einen ſehr gro⸗ 
ben Theil ihrer Jufanterie, ſo daß auch die 3. Bri⸗ 
gade der 25. Oiviſton in den Kampf geführt wurde, 
Wahrend deſſen verſtärkte“ der Chef des General: 


ſtabes der rmee, General- Adjudaut Graf Toll, 


unſern rechten Flugel durch die Batterie des Oder⸗ 


ſten Rene, und auf dem linken begann der Gene⸗ 
sal:Quartiermeifter der Armee, General Neidhardt, 
mit den Regimentern Bialyſtock, Neu⸗Jngermaan⸗ 
land und Feldmarſchall Fürſt Kutuſoff Smoleuski 
das aͤußerſte Ende des Waldes zu umgehenz als er 
dort ankam, empfing ihn das Kartäͤtſchenfeuer der 
Empbrer, die bald darauf zum drittenmal in ſtar⸗ 
ken Kolonnen den Wald augriffen, wodurch unſer 
aus der 24. Diviſion beſtehendes Centrum zum 
Ruckzuge gendthigt ward. Solchergeſtalt wurde 
dieſer Wald dreimal genommen und wieder genom- 
men, bis ich, um das Centrum zu unterftüßen, 
eine Reſerve von 2 Brigaden der 2. Grenadiet⸗Oi⸗ 
viſion abfertigte. Mit Hülfe dieſer Verſtaͤrkung 
ward der Feind mit ſehr beträchtlichen Verluſt aus 
dem Wald getrieben. Da ich ſeit Anfang der 
Schlacht eine direkte Verbindung mit dem Corps 
des Fuͤrſten Schachaffskoi zu erdffnen wünſchte, 
fo hatte ich der von einer Brigade der Divifion Li⸗ 
thauiſcher Ulanen unterftügten Lithauiſchen Grena⸗ 
dier⸗Brigade anbefohlen, ihm entgegen zu marſchi⸗ 
ten, um eine Vereinigung mit ihm zu bewirken. 

Der General Fuͤrſt Schachaffskoi, der ein abgeſon⸗ 
dertes Gefecht zu vermeiden wünſchte, hatte von 
dem Augenblick an, wo der Kampf begann, eine 
Seitenbewegung vor dem Dorfe Marke gemacht, 
um bis zum Dorfe Zombki zu gelangen und auf dieſe 
Weiſe ſeine Vereinigung mit dem rechten Fluͤgel der 
Armee zu bewerkſtelligen. Der Generals Major 
Murawieff ſollte mit der Brigade der Lithauiſchen 
Grenadiere zur Verbindung dieſer Bewegung die⸗ 
nen; um ihn aber bis zur Ankunft des Fuͤrſten Scha⸗ 
chaffskoi nicht in Unthaͤtigkeit zu laſſen, hatte ich 
ihm Befehl gegeben, die Rebellen auf der Straße 
von Zombki nach Praga anzugreifen. Solcherge⸗ 
ſtalt bildete die Lithauiſche Grenadier⸗Brigade mit 
einer Brigade der Lithauiſchen Ulanen⸗Diviſion die 
aͤußerſte Rechte der Schlachtlinie; zur Reſerve diente 
ihnen das ganze Corps des Generals Fuͤrſten Scha⸗ 
chaffskoi, der auf derſelben Straße vorruͤckte. Das 
Centrum ſtand vor dem Dorfe Kawenczyn und in 
dem dem Feinde entriſſenen Wald, und hatte als 
Reſerve eine Brigade der 2. Grenadier⸗Diviſion, 
die Abtheilung der Garde und das 3. Reſerve-Ka⸗ 
vallerie-Corps, mit Ausnahme einer Ulanen-Bri⸗ 
gade, Den linken Fluͤgel bildete das aus der 1., 
2. und 3. Jufanterie⸗ Oiviſion beſtehende Corps des 
Grafen Pahlen, deſſen Reſerve aus 6 Regimentern 
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Kavallerie beſtand. In der Abſicht, um auf allen 
lire Sch Widerſtand zu leiſten, hatten die Rebellen 
ihre Schlachtlinie außerordentlich ausgedehnt. Da 
ich jetzt die Moͤglichkeit ſah, ihnen einen entſcheiden⸗ 
den Schlag beizubringen und durch die Durchbrer 
chung ihrer Linie ihren rechten Flügel über die Chauffee 
in die Sümpfe zuruͤckzuwerſen, befahl ich der * 
Küraffier: Divifion vom 3. Reſerve⸗Kavallerie⸗Corps 
des Grafen von Witte, mit dem Ufrainifchen Ula⸗ 
nen⸗Regiment, das von dem Garde⸗Ulanen⸗Regi⸗ 
ment Seiner Kaiſerl. Hoheit des Ceſarewitſch unter⸗ 
ſtützt wurde, vorzurücken. Ich beauftragte den 
Chef des Generalſtabes der Armee, General-⸗Adju⸗ 
danten Grafen Toll, dieſe Bewegung auszufuͤhren, 
die große Schwierigkeiten darbot, denn es mußten 
drei Graͤben überſchritten werden; zwar gelang es 
dem Sberſten Renne, ſeine Artillerie an mehreren 
Punkten hinabzulaſſen, die Kavallerie konnte jedoch 
nur drei Mann hoch vorruͤcken, obgleich der Graf 
Toll ſie unter dem Schutze des dem Feinde abge⸗ 
nommenen Gehoͤlzes vorwärts führte. Bei dem 
Herausrücken aus dem Gehoͤlz bildete der General 
die Kavallerie im Trabe, unter dem lebhafteſten 
Feuer der feindlichen Artillerie, der es ihm zugleich 
gelang, vier Compagnien reitender Artillerie, durch 
die Fuß⸗Artillerie des Oberſten Renne verſtaͤrkt, ges 
genüͤͤberzuſtellen. Mehr denn 30 255 dieſe Weiſe 
vereinigte Geſchuͤtze ruͤckten ſchnell auf Kanonenſchuß⸗ 
weite vor und eröffneten gegen die Infanterie und 
Artillerie der Rebellen ein hoͤchſt moͤrderiſches Feuer. 
Unter dem Schutze der Artillerie bildeten ſich unſere 
Truppen auf drei Linien in Schlachtreihe; in der 
erſten ſtand das Regiment Garde Ulanen Sr Kaiſerl. 
Hoheit des Ceſarewitſch; in der zweiten in Echelons 
zur Rechten und Linken die Küraſſier-Regimenter 
Prinz Albrecht von Preußen, Nowgorod und Sta⸗ 
rodub; das Kuͤraſſier-Regiment des militairiſchen 
Ordens des heiligen Georg bildete die Reſerve. Das 
Ukrainiſche Ulanen⸗Regiment war zur Rechten die⸗ 
ſer Schlachtordnung aufgeſtellt; die ganze Kavalle⸗ 
rie war in Angriffs⸗Kolonnen formirt. Der Gene⸗ 
ral⸗Major Murawieff marſchirte weiterhin mit der 
Lithauiſchen Grenadier-Brigade auf dem rechten 
Flügel dieſer Kavallerie, auf deren linken die erſte 
Brigade der zweiten Grenadler⸗Diviſton marſchirte. 
— Vor uns war ein Theil der feindlichen Kavalle⸗ 
rie entfaltet, hinter welcher die Infanterie verſchie⸗ 
dene Verſchanzungen, Haͤuſer und andere nafürlis 
che Vertheidigungsmittel beſetzt hielt. Der Graf 
Toll hatte ſich vorgenommen, die feindliche Kaval⸗ 
lerie anzugreifen, fie auf die Infanterie zu werfen 
und in dieſer allgemeinen Verwirrung die Rebellen 
lebhaft zu verfolgen. Kaum aber hakte unſere Ka⸗ 
vallerie ſich im Schritte und dann im Trabe in Ber 
wegung geſetzt, als die feindliche die Flucht ergriff. 
Die reitenden Artillerie-Compagnien 17, 187 19 
und 20, die im Galopp in moͤglichſt nahe Schuß⸗ 
weite vorgerückt waren, eröffneten das moͤrderiſchſte 
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Feuer Zu gleicher Zeit griff unfere Kavallerie mit 
dem Garde⸗Ulanen⸗Regiment Sr. Kaiferl, Hoheit 
des Ceſarewitſch die feindlichen Kolonnen von vorn 
an; das Kuͤraſſier-Regiment Prinz Albrecht von 
Preußen, das in der Hitze des An riffs bis zur 
Chauſſee vorgeruͤckt war, machte eine! iertelſchwen⸗ 
kung zur Rechten, galoppirte im Ruͤcken die ganze 
Linie der feindlichen Kolonnen entlang und brachte 
ihnen einen bedeutenden Verluſt bei, wobei es in 
kurzer Schußweite von der reitenden Artillerie uns 
terſtützt wurde. Bei dieſem Angriff nahm das ge⸗ 
naunte Regiment zwei Kanonen dem Feinde ab, der 
ei ig die Flucht nach Praga ergriff, feine Waffen 
fortwarf, feine Munitionstaſten im Stich und eine 
Menge von Todten auf dem Schlachtfelde zuruͤck⸗ 
ließ. In demſelben Augenblick ruͤckte der Graf Pah⸗ 
len mit feinem rechten Fluͤgel raſch auf der Chauſſee 
vor und warf mit dem Huſaren⸗Regimente von Ol⸗ 
viopol die feindliche Infanterie in den? 
fo daß von dieſer nur ein ſehr geringer Theil davon⸗ 
kam. Die Niederlage, die unſere Kavallerie dem 
Feinde beibrachte, wäre noch vollftändiger geweſen, 
wenn es dieſem nicht gelungen waͤre, die Hoͤhen bei 
Praga mit Artillerie zu beſetzen, unker deren Schutz 
die Batterie ſeines rechten Flügels den Ruͤckzug be⸗ 
werkſtelligen konnte. Gegen 6 Uhr verließ der Feind 
das Schlachtfeld und floh bis unter die Mauern von 
Praga. Unſere zahlreiche Artillerie, verſtaͤckt durch 
diejenige des eben angekommenen Corps des Fuͤrſten 
Schachoffskoi, beſetzte die der Vorſtadt zunächft 
belegenen Höhen und richtete eine fuͤrchterliche Ver: 
heerung unter den feindlichen Truppen an, die ſich 
an den Thoren von Praga draͤngten. Gegen Abend 
hörte die Schlacht allmaͤlig auf. Während der gan⸗ 
zen Nacht gingen die Truppen der Empoͤrer in gro⸗ 
ßer Unordnung über die Weichſelbruͤcke, und am 
folgenden Morgen beſetzten die Unſrigen Praga; 
der Bruͤckenkopf aber blieb in den Händen der Ein: 
pörer, die ihn jedoch hoͤchſtens mit vier oder fuͤnf 
Bataillonen beſetzt halten. — Ich halte es fuͤr mei⸗ 
ne Pflicht, Ew. Majeftät anzuzeigen, daß die Ar⸗ 
mee, die Allerhoͤchſtdieſelben mir anzuvertrauen die 
Gnade gehabt, bei dieſer allgemeinen und entſchei⸗ 
denden Niederlage der Empoͤrer, die mit der größe 
ten Erbitterung fochten, neue Bewelſe ihres exem⸗ 
plariſchen Muths und ihrer trefflichen Manns zucht 
egeben hat. Da ich die Rapporte der Ober: und 
Unter⸗Kommandeurs noch nicht erhalten habe, ſo 
kann ich den von uns erlittenen Verluſt nicht genau 
angeben; doch mag ſich derſelbe, nach den mir zu⸗ 
gekommenen erften Anzeigen, auf etwa 1080 Todte 
und mehr als 3000 Verwundete belaufen. Nach 
der Zahl der Todten zu urtheilen, die auf demSchlacht⸗ 
felde geblieben ſind, und nach der Ausſage der Ge⸗ 
fangenen, muß der Verluſt des Feindes viel betraͤcht⸗ 
licher geweſen ſeyn. Das 7. Polniſche Infanterie⸗ 
Regiment und das 3. und 4. Säger-Negiment find 
faſt gänzlich aufgerieben. Die Zahl der Gefange⸗ 


* 


oraſt zuruck, 


nen belaͤuft ſich auf mehr als 500, worunter einige 
Staabs⸗ und andere Offiziere. Drei Kanonen, eine 
große Zahl von Munitions wagen und eine betraͤcht⸗ 
liche Menge Waffen jedweder Gattung ſind in die 
Haͤnde des Siegers gefallen. Da der Feind keine 
Fahnen mit ſich fuͤhrt, ſo befinden ſich dergleichen 
auch nicht unter unſeren Trophäen, 

„Am Schluſſe ſeines Berichts“, fügt das Ein⸗ 
gangs erwähnte Blatt hinzu, „legt der Graf Die⸗ 
bitſch Sr. Majeſtaͤt dem Kaiſer Zeugniß ab von den 
gewandten Manoͤvers des Chefs des Generalſtabes, 
Grafen Toll, ſo wie von der Unerſchrockenheit und 
dem glaͤnzenden Muthe, wovon dieſer General an 
jenem ruͤhmlichen Tage perſoͤnlich neue Beweiſe ge⸗ 
geben hat. Auch die General⸗Adjudanten Neidhardt 
und Fuͤrſt Gortſchakoff haben ſich ſowohl durch ih⸗ 
ren Muth, als durch die pünktliche Vollziehung der 
ihnen uͤbertragenen Dispoſitionen, gerechten An⸗ 
ſpruch auf das Lob des Oberbefehlshabers erwore 
ben. Der Zürft Gortſchakoff hat während der gan⸗ 
zen Dauer der Schlacht, an der Stelle des verwun⸗ 
deten General⸗Adjudanten Suchoſanet, die Funk⸗ 
tionen eines Chefs der geſammten Artillerie ver: 
richtet. Der General-Major Reibnitz fuͤhrte, un⸗ 
geachtet der Bleſſur, die er am 8. erhalten, die 
von ihm befehligte 25. Artillerie-Divifion in eigener 
Perſon in die Schlacht. Ueberhaupt läßt der Obere 
Befehlshaber dem Muthe und den geſchickten Dis⸗ 
poſitionen aller Corps⸗Chefs und übrigen Kommanz 
deurs, fo wie dem großen Eifer und der Unerſchrok⸗ 
kenheit der Truppen, die an dem Gefecht Theil ge⸗ 
nommen, volle Gerechtigkeit widerfahren; vorzuͤg⸗ 
liches Lob ertheilt er der glänzenden Waffenthat des 


Kuͤraſſier⸗Regiments Prinz Albrecht von Preußen, 
das, unter der Anführung feines tapfern Komman⸗ 
deurs, des Oberſten Barons Meiendorff, die feind⸗ 
lichen Kolonnen über den Haufen warf und ſie bis 
unter die Thore von Praga verfolgte. Zu gleicher 
Zeit berichtet der Feldmarſchall Sr. Majeſtaͤt dem 
Kaiſer, daß der General⸗Lieutenant Baron Kreutz, 
der auf das linke Weichſel⸗Ufer detaſchirt worden 
war, um durch die Veſchaͤftigung der. Truppen der 
Empoͤrer nach dieſer Seite zu eine Diverſion zu ma⸗ 
chen und die einzelnen Corps der neuvon ihnen aus- 
gehobenen Mannſchaft zu zerſtreuen, ſich dieſes Auf⸗ 
trags mit Erfolg entledigt habe, und daß, nach⸗ 
dem er bei Kozienice ein zahlreiches Detaſchement 
von Empoͤrern geſchlagen, er, den ihm ertheilten 
Inſtruktionen gemäß, auf das rechte Weichſelufer 
zurückgekehrt ſei, um ſich nicht der Gefahr aus zu⸗ 
ſetzen, durch das Aufgehen des Eifes von dem Gros 
der Armee abgeſchnitken zu werden. Der General 
Kreutz hat dieſen Uebergang am 11. d. M. bei Tyr⸗ 
tow bewerkſtelligt, und Artillerie und Gepaͤck find, 
ungeachtet das Eis nur noch ſehr dünn war, ohne 
irgend einen Unfall auf das rechte Ufer zuruͤckgekehrt. 
Der Ober⸗Befehlshaber hat dieſes Detaſchement 
auf Pulawy dirigirt, um die Veſitzung der Woje⸗ 
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wodſchaft Lublin ſicher zu ſtellen. Der General- 
. Prinz u 208 eek Er 
General-Major Dellingshauſen, von ber Suite Or. 
Majeſtät, die bei jener Expedition unter den Befeh⸗ 
ien des General⸗Lieutenants Baron Kreutz ſtanden, 
haben ihn dabei mit großem Erfolge und muſterhaf— 
tem Eifer unterſtuͤtzt.“ 
Fur ank rei ch. 

Paris den 7. Maͤrz. Mie ſehr ſich auch die hier 
ſigen Zeitungen großentheils dagegen auflehnen, 
Herr von Sebaſtiani ſoll feſt entſchloſſen ſeyn, das 
etwanige Einruͤcken Oeſterreichiſcher Truppen nach 
Parma, Modena und weiter, nicht als eine Jater⸗ 
vention zu betrachten. Maͤnner, die gewoͤhnlich 
gut unterrichtet find, verſichern dies. Die Franzd⸗ 
ſiſche Regierung möchte nämlich an den Tag legen, 
daß ſie es nicht iſt, welche einen allgemeinen Krieg 
herbeiführen wolle. Sie fühe es vielleicht nicht uns 
gern, wenn man Frankreich angriffe: dies wuͤrde 
wenigſtens die Parteien Frankreichs vereinigen. 

Die Quotidienne ſagt: „Indem wir Herrn Se: 
baſtiani einräumen, daß der Kaiſer von Rußland 
und Herr v. Neſſelrode ſich gegen den Herzog von 
Mortemart in ſchicklichem Maaße und mit aller Hoͤf— 
lichkeit ausgedrückt haben, haben wir doch einige 
Urſachen, zu denken, daß Folgendes das Weſentli⸗ 
che der, dem Herzoge gewordenen Antwort ift: „Es 
iſt zu wünſchen, daß die neue Regierung den Bez 
duͤrfniſſen Frankreichs und Europa's Genüge thun 
möge, indem fie den revolutionairen Geiſt bekämpft 
und die Anarchie hemmt, deren Beiſpiel und Unge— 
ſtraftheit die Gefühle des Vertrauens und Wohlwol— 
lens, welche die andern Souveräne hegen müͤſſen, 
trüben koͤnnten. Wir möchten gerne dies hoffen 
konnen, und theilen die herzliche Geneigtheit Ihrer 
Regierung, indem wir uns zu der Wahl eines ſo 
angeſehenen und dem Hofe Rußlands perſbulich fo 
angenehmen Botſchafters, wie Ew. Excellenz ſind, 
Gluck wünſchen.“ f 5 

Die Tribune berichtet, der General Pepe ſei zu 
Marſeille vom Praͤfekten angehalten worden, als er 
ſich eben nach Neapel einſchiffen wollte. Er hat 
dieſes Aktes der Willkuhr halber an die HH. Lafa⸗ 
yerte, Lamarque und Mauguin gefchrieben, 

General Lamarque ift, wie man verſichert, zu 
einem Oberkommando im ſten Frankreichs beſtimmt. 

Die zu Lyon ſich aufhaltenden Italieniſchen Fluͤcht— 
linge haben Befehl ethalten, die Stadt innerhalb 
24 Stunden zu verlaſſen. Imgleichen hat das Gou— 
vernement, dem Mém de Pyr zufolge, durch den 
Telegraphen nach der Span. Gränze den Befehl ge: 
ſandt, alle Span. Flüchtlinge, die ſich noch in der 
Gegend der Pyrenäen aufhalten ſollten, ind Innere 
des Landes zu ſchicken. 

General Bourmont, den man neuerdings nach 
Madrid abreiſen ließ, lebt noch ganz ruhig zu London. 

Nach Privatbriefen aus Madrid ſind die Nachrich⸗ 
ten von blutigen Auftritten in den Straßen jener 


Ss 


Hauptſtadt und von Steinwürfen auf unſern dorti⸗ 
gen Votſchafter reine Erfindungen der Pazifer libe⸗ 
ralen Journale. TR 
Niederlande, Fe 
Aus dem Haag den 8. Marz. Die Staats- 
Courant liefert jetzt die Londoner Konferenz-Proto⸗ 
kolle vom 20. Januar (No. 11.) 27. Jan. (No. 12.) 
nebſt Beilage A., und vom 18. Februar in extenso. 
Sie ſind alle von den Bevollmächtigten der fuͤnf 
Maͤchte, mithin auch vom Fuͤrſten v. Talleyrand 
unterſchtieben. Das zuletztgenaunte iſt kurz und 
lautet: „Die Bevollmächtigten Sr. Maj. des Kb⸗ 
nigs der Niederlande haben, nachdem ſie ſich in Kon— 
ferenz mit den Bevollmächtigten der fünf Hoͤfe ver 
einigt, erklärt, daß der König, ihr Durchlauchtig⸗ 
ſter Herr, fie ermächtigt habe, vollſtaͤndige und 
gänzliche Zuſtimmung zu allen Artikeln der Grund: 
lagen, welche zur Trennung Belgiens und Hollands 
beſtimmt worden, zu geden; Grundlagen, welche 


aus den Protokollen der Konferenz zu London vom 


20, und 27. Jan. 1831 hervorgehen. Die Bevoll⸗ 
mächtigten der fünf Höfe, ſich Gluͤck wuüͤnſchend zum 
Empfangefdiefer Mittheilung von wegen Sr. Maj. 
des Königs der Niederlande, haben beſchloſſen, dies 
ſelbe im gegenwärtigen Protokoll zu bemerken.“ 
Oeſterreichiſche Staaten. 

Wien den 11. Maͤrz. (Aus dem Oeſtr. Beob.) 
Die Gazetta di Venezia vom 7. März meldet: „Nach⸗ 
dem das unter den Befehlen des K. K. Feldmar— 
ſchall Lieutenauts Fürſten von Bentheim am Po zus 
ſammenzogene Corps geſtern um 4 Uhr Morgens 
über dieſen Fluß gegangen war, hat es ſeinen Marſch 
gegen Ferrara fortgefeßt, und iſt ohne den miade⸗ 
ſten Widerſtand daſelbſt eingeruͤckt. — Es wurde fos 
gleich im Namen Sr. Helligkeit eine proviſoriſche 
Regierung für die Stadt und Provinz Ferrara ers 
richtet, und nachſtehende Bekanntmachung erlaſſen: 
„Se. Excellenz, der Baron von Frimont, Fuͤrſt von 
Antrodocco, Beneral der Kavallerie und Oberbe— 
fehlshaber der K. K. Truppen in Italien, hat Sr, 
Durchlaucht dem K. K. Feldmarſchalllieutenant Fürs 
ſten von Bentheim befohlen, Ferrara in Folge des 
dem Oeſterr. Hofe traktatenmaͤßig zuſtehenden Gars 
niſons-Rechtes, mit einem Armeekorps zu beſetzen. 
Se. Excell. der Oberbefehlshaber haben ferner, in 
Erwartung der Ankunft eines Repraͤſentanten Sr. 
Heiligkeit Papſt Gregor XVI., in der Perſon des 
bereits zum Pro:Legaten von Ferrara ernannten 
Monſignor Asquini, angeordnet, daß eine Paͤpſtli⸗ 
che Regentſchaft errichtet werde, die alle Regierungs⸗ 
gewalt in ihren Händen zu kogcentriren hat, indem, 
in Folge obbeſagter Beſitznahme, alle ſeit dem 7. 
letztverfloſſenen Monats Februar eingeſetzte Behoͤr— 
den, unperzüglisb aufgelöfet, und ſaͤmmtliche Ber 
amte und Angeſtellte verabſchiedet werden ſollen, 
fo wie auch ſaͤmmtliche von dieſen Behoͤrden, Beam 
ten und ihren Agenten ausgegangenen Akte für null 
und nichtig zu betrachten find. Demzufolge haben 
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Se. Durchlaucht der Feldmarſchall⸗Lieutenant, Füͤrſt 
von Bentheim, die Unterzeichneten: Cavaliere Fla⸗ 
minio Baratelli, Conte Girolamo Crespi und Conte 
Camillo Trotti (der aber abweſend war) aufgefor⸗ 
dert, beſagte Regentſchaft zu bilden, und ſelbigen 
erklart, daß fie obbeſagte Regierungsgewalt im Na: 
men Sr. Helligkeit, als rechtmäßigen Souverains 
der Provinz von Ferrara, nach den am 7. Februar 
d. J. in Kraft befindlichen Geſetzen und Verordnun⸗ 
gen, den Umſtaͤnden gemäß, und wie es das Bes 
ſte der offentlichen Verwaltung zur ſchleunigen Er⸗ 
ledigung der Geſchafte erheiſcht, mit gebührender 
Beruͤckſichtigung der Rechte der Privaten, aus zu⸗ 
üben haben. — Da Se. Durchlaucht ferner erklärt 
batten, daß die Annahme dieſes Amtes keinen Auf⸗ 
ſchub geſtatte, ſo haben ſich die Unterzeichneten, in 
Erwartung ihres Kollegen, Conte Trotti, am heu⸗ 
tigen Tage in Gegenwart Sr. Durchlaucht, als Re: 
gentſchaft konſtituirt. welche, indem fie dieſen Akt 
zur oͤffentlichen Kenntniß bringt, zugleich erklärt, 
daß ſie die ihr anvertraute Gewalt dazu gebrauchen 
werde, damit in der ganzen Provinz die ſouveraine 
Autorität des heiligen Vaters anerkannt und derſel⸗ 
ben Gehorſam geleiſtet, Perſonen und Eigenthum 
ohne Unterſchied geſchützt, allenthalben Rube und 
Sicherheit aufrechterhalten und die Landesangelegen⸗ 
heiten mit der gewiſſenhafteſten Regelmäßigkeit und 
Gerechtigkeit verwaltet werden. — Die Regentſchaft 
begt das feſte Vertrauen, daß ſie dieſes Ziel errei⸗ 
chen werde, indem ihr einerſeits die Mitwirkung 
einer Beodlkerung, die im Allgemeinen unzweideu⸗ 
tige Beweiſe der Treue gegen ihren Souverain, fo 
wie der Liebe zur oͤffentlichen Ordnung gegeben hat, 
nicht fehlen kann, und andererſeits Se. Excell. der 
Oberbefehlshaber zu erkennen gegeben hat, daß die 
K. K. Truppen zu dieſem Ende und auf jede Auf⸗ 
forderung den Fräftigften Beiſtand leiſten werden. 
egeben im Kaſtell von Ferrara den 6. Maͤrz 1831. 
(Unterz.) Flaminio Cav. Baratelli. Girolamo 
Conte Crespi.“ 


Nachrichten aus Mantua vom 7. d. M. zufolge, 


waren die K. K. Truppen in zwei Kolonnen, wovon 
die Modeneſiſchen Truppen die Tete bildeten, in das 
Herzogthum Modeng eingerückt, und hatten Con⸗ 
eordia und Novi beſetzt. Die Inſurgenten haben 
ſich nach Modena zurückgezogen, und die Stadt 
Carpi hat eine Deputation in das K. K. Hauptquar⸗ 
tler geſchickt, um ihre Unterwerfung anzuzeigen. 
Se. Königl. Hoh. der Herzog von Modena ſind am 
7. Morgens nach S. Benedetto abgereiſt. Die von 
den revolutionairen Regierungs behoͤrden in Modena, 
Reggio und Parma dekretirte Formirung von Regi⸗ 
mentern hat ſchlechten Fortgang, da faſt Niemand 
ſich zum Dienfte meldet; namentlich herr ſcht in Par⸗ 
ma ſeit der Affaire von Fierenzuola die größte Be⸗ 
ſtuͤrzung. Die dortige g Regierung der 

Inſurgenten hat den Biſchof von Guaſtalla und den 
Sohn des Praͤſidenten Miſtrali als Geißeln für die 


bei obgedachter A aire gefangenen Inſurgenten, ver⸗ 
haften laſſe ffairegefi Inſurgenten, ver: 


en. 
tn teen 

Der Oeſtr. Beob, enthält noch folgende Nachrich⸗ 
ten: „Berichten aus Turin vom 2. März zufolge, 
haben Se. Maj. der Konig von Sardinien, in Folge 
der aus Savoyen eingegangenen Nachrichten, um 
ihren getreuen Unterthauen dieſes Herzogthums einen 
neuen Beweis ihres Wohlwollens zu geben, in der 
Ueberzeugung, daß fie ſich gluͤcklich ſchaͤtzen werden, 
in dem gegenwärtigen Augenblicke einen Prinzen ſei⸗ 
nes erlauchten Hauſes in ihrer Mitte zu beſitzen, 
dem Prinzen von Carignan, auf fein Auſuchen, ers 
laubt, ſich nach Savohen zu begeben. Gedachter 
Prinz war demzufolge am 2 Maͤrz von Turin nach 
Chambery eg se — Das Diario di Roma 
vom 26. Febr. meldet: „Das Stadtviertel (Rione) 
von Traſtevere, welches von jeher wegen feiner uns 
erſchuͤtterlichen Treue und Anhaͤnglichkeit an den h. 
Stuhl berühmt geweſen iſt, hat ſich auch jetzt wie⸗ 
der zur Vertheidigung des rechtmaͤßigen Souverains 
der Religion und des Vaterlandes aufs bereitwillig⸗ 


ſte erwieſen, und ſich daher in Verfaſſung geſetzt, 
jedem von Seite der Regierung an daſſelbe ergehen⸗ 


den Aufrufe raſch zu entfprecben, und das Verlan⸗ 
gen geaͤußert, daß Se. Heiligkeit, unſer Herr, ihre 
Fahne einzuſegnen geruhen möchten. — Der heilige 
Vater willfahrtete dieſem frommen und glaͤubigen 
Begehren, und ertheilte zu dieſem Behufe am 2 

Februar Nachmittags dem Marcheſe Alberto Longhi, 
Vorſteher des gedachten Stadtviertels, nebſt den 
Abgeordneten, eine Audienz, wobei dieſelben die 
Ehre hatten, Sr. Heiligkeit die erwähnte Fahne zu 
uͤberreichen. Der heilige Vater ſegnete ſelbige ein, 


und unterhielt ſich hierauf mit den getreuen Abge⸗ 


ordneten eines ſo wichtigen Theiles der Roͤmiſchen 
Bevolkerung aufs Huldreichſte.“ 

Rom den 2. März. Se. Heiligkeit ertheilte vor⸗ 
geſtern in einem oͤffentlichen Konſiſtorium den von 
Leo XII. und Pius VIII. mit dem Purpur bekleide⸗ 
ten Kardinälen de Inguanzo e Ribera, Erzbiſchof 
von Toledo, de Cienfuegos y⸗Jove⸗Llanos, Erzbis 


ſchof von Sevilla, und Fürft Rohan⸗Chabot, Erz⸗ 


biſchof von Beſaugon, den Kardinalshut und ers 
nannte demnächſt in einem geheimen Konſiſtorium 
drei Erzbiſchöfe, worunter ſich Monſignor v. Dunin 
für Poſen und Gneſen und Monſignor Kolowrath 
Krakowsky für Prag befindet, ſo wie 20 Bifchdfe, 
worunter I für Oſtindien und 6 für Amerika, naͤm⸗ 
lich für Tlascala, Chiapa, Linares, Guadalaxaro, 
Durango und Mechoacan. 
Neapel den 1. März. Der Kdoig wurde vor⸗ 
geſtern im Florentiniſchen Theater, das er mit ſei⸗ 
ner Gegenwart beehrte, von dem Publikum mit 
wiederholten Freudenbezeugungen empfangen. 
Nach Privaknachrichten von der Italie niſchen 
Granze vom 6. März (welche die Allg. Zeit. mit⸗ 
theilt), iſt Se. Kaiſerl. Hoh. der Herzog von Mo⸗ 
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i ntua ein⸗ 
in Ma 5 


dena am 3. d. M. von Wien wieder in Me 
getroffen. In Modena ift General Zucchi zum 
neral⸗Präfekten des Kriegsweſens, und die Oberſten 
Maraneſi und Roſſi ſiud zu Bri ade⸗Generalen er⸗ 
nannt. Man bildete zwei neue Regimenter; die Ka⸗ 
vallerie und Artillerie find ſchon organiſitt; erſtere 
zahlt (dem Monitore Bolognese zufolge) 300 Mann, 
und letztere führt einen Park von 4 Kanonen — 
Von Bologna iſt am 28. Febr. eine Truppen» Ab 
theilung unter Anfuͤhrung des Bataillons ⸗Cheſs 
Piombini gegen Rom aufgebrochen. Die Städte 
2. Ascoli und Rieti waren neuerlich von den 
Truppen der Inſurgenten beſetzt worden; es zeigt 
ſich aber bei dem dortigen Laudoolke wenig Eifer 
‘für die Revolution. sand 

Am 21. Februar trafen zu Modena die von der 
Stadt und Provinz Reggio gewählten Abgeordne⸗ 
ten ein, welche nun mit den am 18. zu Modena ge⸗ 
wählten, die ſich nennende proviſoriſche Regierung 
beider Provinzen bilden. Der Rath Nobili ward zu 
deren Praͤſidenten für das erſte Halbjahr, der Ads 
vokat Nardi zum Vicepraſidenten gewählt. Am 16. 
Februar hatten die P. P. Jeſuiten freiwillig Mo⸗ 
dena verlaſſen. 8 

nien. 


SIE Zu 

Madrid den 22. Februar. Die aus Italien em⸗ 
pfangegen Nachrichten haben eine große Beſtürzung 
am Lofe verbreitet, und die Geiſtlichkeit iſt ſehr be⸗ 
treten über die Begebenheiten im Kirchenſtaate. Auch 
die Nachrichten von den Unruhen, welche dei der Ge⸗ 
daͤchtnißfeier des Herzogs von Berry in Paris vor⸗ 
el find, haben hier einen großen Eindruck ges 


Die Span. Kardinäle berichten aus Rom, daß fie 
mit der Erwählung des neuen Papſtes zuf ieden wär 
ren und daß Gregor XVI. auf jeden Fall ein entſchie⸗ 
dener Beſchuͤtzer der Krone Spaniens ſeyn werde. 


—— ̃̃—...̃——ä— ̃— ͤͤ——̃̃— 


Bekanntmachung. 

Zur Verpachtung des, den Pawtowskiſchen 
Erben gehoͤrigen, bei Poſen belegenen Vorwerks 
Wilde, vom k. April d. J. bis dahin 1832, alſo 
auf ein Jahr, haben wir einen Termin auf 

den 22ften März 1831 Vormittags 

um 10 Uhr, 
vor dem Landgerichts⸗Rath Hebdmann in unſerm 
Gerichts⸗Lokale angeſetzt, zu welchem Pachtluſtige 
vorgeladen werden. 
as Vorwerk beſteht 
a) in der Ackerwirthſchaft des Erbpachts⸗Vor⸗ 
werks und f 
b) in der dabei befindlichen Brauerei nebſt dem 
F die Kaͤmmerei⸗Doͤrfer mit Bier zu ver⸗ 
egen. 
Jeder, der zum Gebot gelaſſen werden will, muß 
eine Kaution von 50 Rthlr. baar oder in gangbaren 
Papieren beſtellen. 


Die uͤbrigen Bedingungen koͤnnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſehen werden. 5 
Poſen den 7. März 1831. 
Koͤnigl. Preuß. 
58 Deffentliches Aufgebot. 

Auf den Antrag der Bäckermeiſter Carl Gott⸗ 
lieb und Sufanna Dorothea Kretſchmer⸗ 
ſchen Eheleute zu Rawicz, als Beſitzer der Grund⸗ 
ſtüͤcke No. 47. und 48. daſelbſt, werden alle diejeni⸗ 
gen, welche an nachbenannte Inſtrumente: 

1) über 550 Rthlr., welche die Gottfried Burg⸗ 
hardtſchen Eheleute zu Rawicz laut Hypotheken⸗ 
Inſtrument vom 3. Juni 1806 und Rekogni⸗ 
tions⸗Atteſt vom 7. ej. m. et a. Über erfolgte 
Aumeldung zur Eintragung auf die Örundftüche 
No. 48. und No. 18, 19. zu Rawicz von dem 
rathhäuslichen Pupillen⸗Depoſitorium daſelbſt, 
von welchem das Inſtrument der Samuel Hein⸗ 
tzeſchen Pupillen⸗Maſſe uͤberwieſen worden iſt, 
erborgt haben, und 
Aber 450 Rthl., welche der Bäckermeiſter Carl 
Andreas Wende zu Rawicz, laut Nypotheken⸗ 
Inſtrument vom 28. Auguſt 1806 und Reko⸗ 
gnitions⸗Atteſt vom 16. Dezember 1806 über 
erfolgte Anmeldung zur Eintragung auf das 
Grundſtuͤck Nro. 47. zu Rawicz, von dem 

Mauuermeiſter und jetzigen Coffetier Joſeph Ame 
ſell zu Sierakowo darlehnsweiſe erhalten hat, 
als Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand» oder ſonſti⸗ 
ge Brlefs⸗Inhaber Anſprüche zu haben vermeinen, 
hierdurch aufgefordert, ihre etwanigen Anſprüche 
binnen drei Monaten und fpäteftend in dem auf 

den 7ten Juni 1831, 
vor dem Deputirten Landgerichts⸗Rath Herrn Voldt 
Vormittags um 9 Uhr im hieſigen Landgerichts ⸗Ge⸗ 
baude anberaumten peremtoriſchen Termine entwe⸗ 
der in Perſon oder durch genugſam informirte und le⸗ 
gitimirte Mandatarien, wozu ihnen, auf den Fall 
der Unbekanntſchaft unter den hieſigen Juſtiz⸗-Com⸗ 
miſſarien, der Juſtiz⸗-Commiſſarius Salbach, Dou⸗ 
glas und Lauber vorgeſchlagen werden, ad Protocol 
lum anzumelden und zu beſcheinigen. Bei untere 
laſſener Anmeldung werden dieſelben nicht nur mit 
ihren etwanigen Anſprüchen an die verloren gegan⸗ 
genen Dokumente praͤkludirt, ſondern es wird ihnen 
deshalb auch ein ewiges Stillſchweigen auferlegt 
werden und die bezeichneten Inſtrumente werden für 
amortifiirt und nicht weiter geltend erklart werden. 

Frauſtadt den 17. Januar 1831. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


Ediktal⸗Citation. 

Von dem unterzeichneten Landgericht werden nach⸗ 

ſtehend genannte vorſchollene Perſonen, als: 

1) der Adam Hagenſee, welcher im Jahre 
1809 Barcin verlaſſen hat, und polniſcher Sol⸗ 
dat geworden ſeyn foll; 

2) der Anton Czapla, 


Lande Gericht. 


2) 


aus Inowraclaw, wel⸗ 
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cher in Thorn die Handlung erlernt, ſich im 
Jahr 1806 von dort entfernt hat, und zuletzt 
im Jahre 1809 oder 1811 aus Ploc angezeigt 

haben ſoll, daß er polniſcher Soldat geworden 


ſei; 

3) der Franz Chorablewski, welcher im 
Jahre 1794 von Inowraclaw zum polniſchen 

* Militär ausgehoben, nach Warſchau gebracht 

PER — in einem Gefecht bei Praga geblieben ſeyn 
oll; 

4) der Martin Drezewski, welcher ſich vor 
ungefähr 50 Jahren von Labiſchin entfernt hat 
und in die Gegend von Warſchau begeben ha⸗ 

ben ſoll; 8 ’ 

5) der Bernhard Dutkiewicz, aus Korono⸗ 

wo, welcher vor ungefähr go Jahren zum preu⸗ 
ßiſchen Militär ausgehoben worden, im Jahr 
1813 zuletzt auf einige Tage in Koronowo gewe⸗ 

ſen iſt, und ſich ſodann wieder entfernt hat; 

6) der Michael Krüger, aus Znin, welcher 

die Lohgerberei erlernt hat und im Jahre 1806 
oder 1807 zum polniſchen Militär ausgehoben 
ſeyn ſoll; 

7) der Gottlieb Krüger, früher Wirth in 
Podlask an der Netze, welcher angeblich im 
Jahre 1806 oder 1807 mit einem franzoͤſiſchen 

Offizier nach Spanien gegangen ſeyn ſoll; 

8) der Handlungsdiener Jakob Heinrich 
Fenske, aus Bromberg, welcher ſich im Jah⸗ 
— 1806 aus feiner Kondition in Thorn entferut 

at; 5 

9) der Johann Friedrich Wilhelm Kuoͤpf⸗ 
ler, aus Bromberg, welcher als Artilleriſt in 
Berlin geſtanden hat, und im Jahre 1806 nach 
Graudenz geſandt ſeyn ſoll, um Kanonen zu ho⸗ 
len; und f 

10) der Lorenz Michalski, welcher vor 40 
Jahren zum polniſchen Militär aus Strzelno 

genommen ſeyn ſoll, 

und welche ſeitdem nichts weiter von ſich haben hd— 

ren laſſen, ſo wie deren etwanige unbekannte Erben 

und Erbnehmer hierdurch. öffentlich vorgeladen, ſich 
binnen 9 Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf 
den ı6ten Juni ı83 1, 

vor dem Deputirten Herrn Landgerichts = Neferendae 

rius Kwadynski im Landgerichts ⸗Geſchafts ⸗Saale 

bieſelbſt anberaumten Termine perſdulich oder ſchrift⸗ 

lich zu melden, und daſelbſt weitere Anweiſung, im 

Fall ihres Ausbleibens aber zu gewärtigen, daß die 

Verſchollenen für todt erklart, und ihr ſämmtliches 

zurüͤckgelaſſenes Vermoͤgen ihren nächſten ſich gemel⸗ 

deten und legitimirten Erben zugeſprochen und aus⸗ 
gehaͤndigt werden wird. 

Bromberg den 29. Juli 1830. ; 

Könial. Preuß. Land⸗Gericht. 

Eine ganz vorzuͤgliche Sorte Malländer ſeidene 

erren⸗Huͤte, von der neueſten Fagon, welche ich 

elnem geehrten Publikum ganz beſonders empfehlen 


kann, werden bei mir zu dem billigen Preiſe von 
2 Rthl. 20 Sgr. verkauft. 
J. Mendelfogn, 

unter dem Rathhauſe. 


Eine große Auswahl verſchiedener Rohr⸗, Seis 
den- und Mallaͤnder-Felbel⸗ Herren: und Knaben— 
Hüte, wie auch Luͤtticher Doppelflinten empfehlen 
wir zu den billigſten Preiſen. 

Alexander & Swarzenski, 
am Markte, im Hauſe des Kaufmanns 
Herrn Bielefeld. 


Tabacks⸗ Anzeige. 
Dieſer Tage empfing ich wieder eine Sendung 
des aͤchten tuͤrkiſchen feingeſchnitte⸗ 
nen Rauchtabacks 


nyt:, 1 Be und 2 kl.⸗Blaſen, 


das Preuß. Pfund für 1 Rthlr. 


20 gr., 
und empfehle ſolchen zu geneigter Abnahme. 
Poſen den 19. März 1831. 


C. F. Gumprecht. 


Ein zweiſitziger Stadt⸗ und Reiſewagen, hinten 
und vorne in Federn, halb verdeckt und mit eiſer⸗ 
nen Achſen, iſt billig zu verkaufen Neuffadt Nro. 
212 Das Nähere hierüber in demſelben Haufe, 
links eine Treppe hoch. 


. . a din Zi 

Das Grundſtuͤck No, 104. Fiſcherei mit allen dars 
auf befindlichen Bau⸗Materialien und einem völlig 
abgebundenen Hauſe, iſt ſogleich aus freier Hanb 
zu verkaufen. Das Nähere Fiſcherei No. 54. 


von Poſen, 


Getreide⸗Marktpreiſe 


den 18. März 1837. . 
Getreidegattungen. — BE 


ee eee ee date 


Weizen. 22 6ſ 2 r 
Roggen 11266 1 15— 
Gerſte ERRERE Tre 
Hafer N era 25. — =} 27 6 
Buchweizen 1 | 10— 11 | 121— 
Erbſen 112-15 — 
Kartoffeln ee * * 32 15.— aa 20|- 
Heu 1 Etr, tioll. Prß.] — 24 — — 25— 
Stroh 1 Schock, 4 | 

1200 %. Preuß, „| 4 9 5 410 — 
Butter 1 Garnietz oder 

8 U. Preuß. 2 * 5 — 


